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®ager tommt'g, bag mir, wie el) em at bie Suben, un§ mit ben SBuubern ©otteê, bie wir
auf ©rbe nor 2lugen fegen, nict)t oernügen, fonbern lieber wollen ein Riegen auë bem

Çimmel gaben.
@ë ift begwegen lein 28unb er, bag neultcg jebermann bewunbert gat bie Stacgricgt,

eg gäbe gin unb wieber fjrudjt geregnet, unb mit Stamen im SBerngebiet, bet) 2lerlifpacg,
Sangentgat, Böfingen — balb barauf aucg im gürtcggebietg, ^ Dberglat, gällanben,
Qimiton, ®übenborf, um bie ©tabt gerutn unb an oielen Drten megr.

(©cglug folgt.)

Knnelis IfyraBe.

So war ber Ufärcgtig urne,
(Jytabe get mtr g'macgt;
3eg gett me ban? t b's Ejult
llnb wiinfcgt enanb guel Hacgt.

<8ar müeb unb ftgwär fi b' ©lieber,

ifaft falle b' Huge 3ue;
Docg b's tfärjlt cglopft unb blanget
Unb gnb't no gang ntt Hueg.

jftadjbrud Verboten.

Dom tfimmel luege b' Stärnli
So milb unb frünbltcg brp. —
3eg cgunnt ö'r Ejans bür b' fjoftet
gu mier oor b's fänftcrli.

3g uf em ^änfterbänflt,
2lr uf em Uangelftet:
Utter müeffe-n=üs no fäge,

Ufte lieb bag mter ts get.
3- Bürft, Dettingen (Kt. öern).

Ueßensliunöe.
©in SSucg für Sînaben unb SUîâbctjen. $8on ®r. ffr. SB. ff 0 er ft er.

SBerïin, SSerlag Bon ©eorg Weimer. 1904. $|3reiê gebbn. 3 9JÎÏ.

§cg begrüge biefeê SBert alg bag befte mir betaitnte ©rgänsunggbucg jutn @cgul=

unterricgt, ber gejwungenermagen bett ©cgroerpuntt auf bie Skrmittelung beë SBiffcnë
unb ©rtennenë oerlegt, worüber bie ©rjiegung, b. g. eben bie ©rwerbung ber fittlicgen
ffägigteiten, bie wir im SJertegr mit unferggletcgen nötig gaben, wenn wir im Seben

ftarl, gut unb rein baftegen wollen, oeriürjt wirb. $a§ Sucg fteUt nicgt etwa blog
fforberungen auf, jonbern jeigt an einer ffüüe oon lebenbigen S3etfpielen, auf welcgem
SBege ber junge SJlenfcg baju gelangen tann, jene Kräfte ju erwerben unb ju entwicteln,
bie ign für ba§ Seben reif macgen unb biefeg igttt fcgßn unb ebel geftalten gelfen. SBie

geigen fie? ®er Serfäffer beganbelt fie in fotgenben Kapiteln: ©elbfttätigteit, @elbft=

begerrfcgung, ®er Kampf mit bem Silagen, ©emogttgeiten, ©elbfterlenntnig, ©ntbectmtgen,
®ie SJlacgt be§ Kleinften, ®ie menfcglicge ©efettfcgaft, Serantmortlicgteit, ©elbftänbigteit,
IRettung, ©Item unb Kinber, SBag ttnfer ®un au§ itn§ macgt, Unfere SIrbeit, ®er ©tarte
unb ber ©cgwacge, SJtenfcgenüebe, Slug ber ©efangftunbe, ®er Kampf mit bem Unglücf,
®emut.

SBie liebenëwûrbig, tattuoll unb anfcgaulicg er [feine SSetracgtungen über bie oer=
fcgtebenen ©egenftänbe ber Sebenëtitnbe oorträgt,[[mag unfern Sefern baë Kapitel jeigett,
bag wir alg ißrobe gerauëgretfen.

Sag S3ucg tann felbfioerftünblidg bie ©rjiegung.burcg bie ©Item nicgt erfegen; allein
icg bin überzeugt, bag tein Saterjunb teine Sllutter |e§ ogtte ©ewittn aug ber tpanb
legen wirb, obfcgon eg eigentlicg für Knaben unb Sütäbcgen non 11—15 Qagren ge=

fdjrieben ift.; ®. 9Ï.
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Daher kommt's, daß wir, wie ehemal die Juden, uns mit den Wundern Gottes, die wir
auf Erde vor Augen sehen, nicht vernügen, sondern lieber wollen ein Zeichen aus dem

Himmel haben.
Es ist deßwegen kein Wunder, daß neulich jedermann bewundert hat die Nachricht,

es habe hin und wieder Frucht geregnet, und mit Namen im Berngebiet, bey Aerlispach,

Langenthal, Zofingen — bald darauf auch im Zürichgebieth, zu Oberglat, Fällanden,
Zimikon, Dübendorf, um die Stadt herum und an vielen Orten mehr.

(Schluß folgt.)

Nnnelis Kyrà.
So wär der Wärchtig ume,
Fyrabe hei mir g'macht;
Jetz zeit me dank i d's Huli
Und wünscht enand guet Nacht.

Gar müed und schwär si d' Glieder,
Fast salle d' Auge zue;
Doch d's Härzli chloxft und klänget
Und find't no gäng nit Rueh.

Nachdruck verboten,

vom Himmel luege d' Stärnli
So mild und stündlich dry. —

Ietz chunnt d'r Hans dür d' Hostet

Zu mier vor d's Fänsterli.

Ig us em Fänsterbänkli,
Är uf em Dangelstei:
Ulier müesse-n-üs no säge,

Wie lieb daß mier is hei.
Bürki, Detlingen (Rt. Bern).

?ànskulà.
Ein Buch für Knaben und Madchen. Von Dr. Fr. W. Foerster.

Berlin, Verlag von Georg Reimer. 1904. Preis gebdn. 3 Mk.

Ich begrüße dieses Werk als das beste mir bekannte Ergänzungsbuch zum Schul-
unterricht, der gezwungenermaßen den Schwerpunkt auf die Vermittelung des Wissens
und Erkennens verlegt, worüber die Erziehung, d. h. eben die Erwerbung der sittlichen
Fähigkeiten, die wir im Verkehr mit unsersgleichen nötig haben, wenn wir im Leben

stark, gut und rein dastehen wollen, verkürzt wird. Das Buch stellt nicht etwa bloß

Forderungen auf, sondern zeigt an einer Fälle von lebendigen Beispielen, auf welchem
Wege der junge Mensch dazu gelangen kann, jene Kräfte zu erwerben und zu entwickeln,
die ihn für das Leben reif machen und dieses ihm schön und edel gestalten helfen. Wie
heißen sie? Der Verfasser behandelt sie in folgenden Kapiteln: Selbsttätigkeit, Selbst-
beherrschung, Der Kampf mit dem Magen, Gewohnheiten, Selbsterkenntnis, Entdeckungen,
Die Macht des Kleinsten, Die menschliche Gesellschaft, Verantwortlichkeit, Selbständigkeit,
Rettung, Eltern und Kinder, Was unser Tun aus uns macht, Unsere Arbeit, Der Starke
und der Schwache, Menschenliebe, Aus der Gesangstunde, Der Kampf mit dem Unglück,
Demut.

Wie liebenswürdig, taktvoll und anschaulich er^seine Betrachtungen über die ver-
schiedenen Gegenstände der Lebenskunde vorträgt,^mag unsern Lesern das Kapitel zeigen,
das wir als Probe herausgreifen.

Das Buch kann selbstverständlich die Erziehung.durch die Eltern nicht ersetzen; allein
ich bin überzeugt, daß kein Bater^sund keine Mutter sts ohne Gewinn aus der Hand
legen wird, obschon es eigentlich für Knaben und Mädchen von 11—15 Jahren ge-
schrieben ist.^ D. R.
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